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Potentialabschätzung im Baugebiet „Schutterbühnerfeld“ in Dundenheim 

Der Eingriffsraum 
 
Der Eingriffsraum umfasst einen ca. 1 ha großen Bereich direkt am Ortsrand von 
Dundenheim, einem Ortsteil der Gemeinde Neuried in der Oberrheinebene südwestlich von 
Offenburg. Der Ortsteil Dundenheim liegt südöstlich von Altenheim und nördlich von 
Ichenheim und ist ca. 4 km vom Rhein entfernt. Der Ort ist von landwirtschaftlich intensiv 
genutzten Flächen umgeben.  
 
Die Fläche besteht aus mehreren, mit einzelnen Obstbäumen und Gärten bestandenen 
Grundstücken am östlichen Ortrand von Dundenheim. Die Flächen zwischen den Bäumen 
bilden artenarme und nährstoffreiche Wiesen, die vermutlich mehrmals im Jahr gemäht 
werden. Die Obstbäume sind überwiegend jünger und relativ gut gepflegt. Daher weisen die 
meisten von ihnen keine Höhlen oder größere Risse und Spalten auf. Zwei der älteren Bäume 
besitzen jedoch mehrere Buntspechthöhlen und Astlöcher, die sowohl von Vögeln als auch 
von Fledermäusen genutzt werden können.  
An einem Zaun gedeihen mehrere dichte Efeuhecken, die von heckenbrütenden Vogelarten 
als Brut- und Schlafplatz genutzt werden können. Ihre Beeren liefern während der 
Wintermonate Nahrung für verschiedene Vogelarten.  
 
Bei den angrenzenden Gebäuden handelt es sich überwiegend um ältere ehemalige 
Bauernhöfe, die aktuell allerdings keinen Viehbestand mehr aufweisen.  
 
Im Eingriffsraum und seiner Umgebung befinden sich keine als § 32-Biotope ausgewiesene 
Flächen.  
 
 

 
 

Abb. 1: Das Baugrundstück liegt am südöstlichen Ortsrand von Dundenheim und wird als 
Streuobstwiese bzw. Gartengelände genutzt. (Foto: F. Hohlfeld, 30.01.2020) 
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Methodik 
 

Die Fläche wurde durch einen Begang am 30.01.2020 begutachtet. Der Begang dauerte ca. 2 
Stunden.  
 
Die Qualität des Eingriffsraumes als Lebensraum für verschiedene Tiergruppen wurde anhand 
der vorhandenen Habitatstrukturen beurteilt. Bei der Begehung wurden ein Fernglas (8x42) 
und eine Digitalkamera (Brennweiten 28-560) mitgeführt und eingesetzt. Aufgrund der 
Beobachtungen wurde das Artenspektrum im Untersuchungsraum und der Einfluss der 
geplanten Maßnahmen abgeschätzt.  
 
Die Begehung diente der Abschätzung der Relevanz des Eingriffsraumes für Artengruppen 
wie Fledermäuse, Avifauna, Herpetofauna, Kleinsäuger und Entomofauna. 
 
 

Ergebnisse 
 

Avifauna 
 
Bei dem Begang wurden nur 2 Saatkrähen auf der Fläche beobachtet. Es ist allerdings davon 
auszugehen, dass sie von Vogelarten wie Haussperlingen, Amseln, Türkentauben, 
Hausrotschwänzen, Kohlmeisen, Blaumeisen, Stare und Drosseln regelmäßig genutzt wird. 
Aufgrund der gefundenen Buntspechthöhlen ist klar, dass auch diese Vogelart dort vorkommt. 
In der unmittelbaren Nachbarschaft der Fläche befindet sich ein Horst des Weißstorchs. Er 
bevorzugt allerdings offenere Bereiche als Nahrungsraum. Aufgrund ihrer Lage am Ortsrand 
und der Habitatstrukturen bildet die Fläche wahrscheinlich ein Nahrungshabitat für die in der 
Umgebung vorkommenden Vogelarten.  
 
Daher wird eine artenschutzrechtliche Prüfung der Avifauna mit mindestens 5 Begehungen 
während der Brutzeit empfohlen. Aus den Ergebnissen dieser Erfassung können Umfang und 
Notwendigkeit von Ausgleichsmaßnahmen für die Avifauna abgeleitet werden. Als 
Minimierungsmaßnahme für die Avifauna sind die den Bauarbeiten vorausgehenden 
Rodungsarbeiten außerhalb der Vegetationszeit vom 01.03 bis 30.09 (§ 39 Abs. 5 Nr. 2 
BNatSchG.) durchzuführen. 
 

 
Fledermäuse 

 
Aufgrund des Begangs werden Quartiere von Fledermäusen in den Bäumen des 
Eingriffsraumes als wenig wahrscheinlich erachtet. Eine Nutzung der baumbestandenen 
Offenbereiche als Jagdhabitate der Fledermäuse die in den angrenzenden Gebäuden Quartiere 
finden ist wahrscheinlich. Dass es sich beim Eingriffsraum um ein essentielles Jagdhabitat für 
die Fledermäuse handelt ist eher unwahrscheinlich.  
Zunächst sollte eine erweiterte Potentialabschätzung in Bezug auf Fledermäuse durchgeführt 
werden. Diese umfasst zwei Abend- und einen Morgenbegang um ein- bzw. ausfliegenden 
Fledermäuse aus den Häusern der Umgebung festzustellen und die Nutzung des 
Eingriffsraumes als Nahrungshabitat zu bewerten.  
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Abb. 2: In einem der alten Obstbäume befanden sich mehrere Spechthöhlen die von Vögeln 
zur Brut genutzt werden können (Foto: F. Hohlfeld 30.01.2020). 

 
Herpetofauna 

 
Aufgrund der Lage der Untersuchungsfläche am Ortsrand von Dundenheim ist ein 
Vorkommen der Zauneidechse im Eingriffsraum möglich. Auch Vorkommen von 
Blindschleiche und Erdkröte sind wahrscheinlich. 
Zur Überprüfung sollte die Fläche an mindestens 5 Terminen begangen und dabei 
Vorkommen und Verbreitung der Herpetofauna untersucht werden. Auch die Ausbringung 
von mindestens 4 Schlangenblechen ist sinnvoll. Aus den Ergebnissen der Erfassung können 
Umfang und Notwendigkeit von Ausgleichsmaßnahmen für Reptilien und Amphibien 
abgeleitet werden. 

 
Kleinsäuger 

 
Im Zuge des Begangs wurden die vorhandenen Habitatstrukturen auch im Hinblick auf ein 
Vorkommen von bedrohten Kleinsäugern wie der Haselmaus begutachtet. Hierbei wurde 
festgestellt, dass die für ein Vorkommen von Haselmäusen notwendigen dichten 
Gebüschbereiche im Eingriffsraum nicht vorhanden sind. Ein Vorkommen der Haselmaus 
innerhalb des Eingriffsraumes ist daher kaum möglich.  

 
Entomofauna 

 
Aufgrund der artenarmen Vegetationszusammensetzung der Wiese sind kaum geeignete 
Larval- oder Nahrungshabitate für seltene Tagfalter oder Heuschrecken zu erwarten. Daher 
sind für die Entomofauna keine weiterführenden Untersuchungen oder Minimierungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen notwendig. 
 
 



Planungsbüro Dr. Hohlfeld 
Seite 5 

Potentialabschätzung im Baugebiet „Schutterbühnerfeld“ in Dundenheim 

Abschließende Empfehlung 
 
Aufgrund der Begehung vom 30.01.2020 werden artenschutzrechtliche Untersuchungen im 
Eingriffsraum für die betroffene Avi- und Herpetofauna und für Fledermäuse empfohlen.  
 
Für das Vorhaben ist eine artenschutzrechtliche Prüfung der Verbotstatbestände nach § 44 
BnatSchG für die genannten Tiergruppen durchzuführen.  
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